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(54)  Ganz  im  Gehörgang  zu  tragendes  Hörgerät,  das  durch  Giessen  eines  Körpers 
individualisiert  wird 
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(57)  Das  erfindungsgemässe  Hörgerät  ist  ganz  im 
Gehörgang  zu  tragen  und  ist  durch  Giessen  eines  Kör- 
pers  in  einem  Gehörgang  oder  in  einem  Gehörgangmo- 
dell  an  einen  individuellen  Gehörgang  anpassbar,  das 
heisst  individualisierbar.  Der  Körper  wird  in  einem  durch 
eine  dehnbare  Membran  (14)  mindestens  teilweise  be- 
grenzten  Giesshohlraum  (15)  gegossen.  In  seinem  ge- 
nerellen  Zustand,  das  heisst  vor  und  insbesondere  wäh- 
rend  dem  Giessen  des  Körpers,  trägt  das  erfindungsge- 
mässe  Hörgerät  einen  Positionier-Aufsatz  (20),  der  den 
innersten  Teil  des  Hörgerätes  mindesten  radial  rund 
herum  umgibt.  Dieser  Positionier-Aufsatz  (20),  der  rohr- 
oder  kappenförmig  ausgestaltet  ist,  dient  zur  Zentrie- 
rung  des  innersten  Teils  des  Gerätes,  wenn  dieses  für 
die  Individualisierung  in  den  Gehörgang  oder  dessen 
Modell  eingeführt  wird.  Nach  dem  Giessen  des  Körpers 
wird  der  Positionier-Aufsatz  (20)  entfernt.  Der  innerste 
Teil  des  individualisierten  Gerätes  ist  nach  Entfernung 
des  Positionier-Aufsatzes  (20)  derart  relativ  zum  Körper 
des  Gerätes  orientiert,  dass  er  beim  Tragen  des  Gerätes 
die  Gehörgangwand  nicht  berührt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiete  der  Hörgeräte 
und  betrifft  ein  ganz  im  Gehörgang  zu  tragendes  Hör- 
gerät  gemäss  dem  Oberbegriff  des  ersten  unabhängi- 
gen  Patentanspruchs. 

Ganz  im  Gehörgang  zu  tragende  Hörgeräte,  soge- 
nannte  CIC-Geräte  (CIC  für  "Completely  In  the  Canal") 
weisen  wie  andere  Hörgeräte  im  wesentlichen  die  fol- 
genden,  der  Hörfunktion  dienenden  Bestandteile  auf: 
ein  gegen  den  Ausgang  des  Gehörganges  gerichtetes 
Mikrophon  zur  Aufnahme  von  Geräuschen  der  Aussen- 
welt  und  zu  deren  Wandlung  in  elektrische  Signale,  ei- 
nen  Verstärker  zur  Verstärkung  dieser  elektischen  Si- 
gnale,  einen  gegen  das  Innere  des  Gehörganges  ge- 
richteten  Lautsprecher  zur  Wandlung  der  verstärkten 
elektrischen  Signale  in  Geräusche  und  eine  Stromquel- 
le  (Batterie)  zum  Betreiben  der  genannten  Bestandteile. 
Der  Verstärker  ist  üblicherweise  als  integrierte  Schal- 
tung  (Chip)  ausgebildet  und  kann  zusätzlich  zur  Verstär- 
kerfunktion  Steuerfunktionen  übernehmen  und/oder 
programmierbar  sein.  Das  Hörgerät  kann  zusätzlich  ei- 
ne  Empfangsspule  zum  Empfang  von  Signalen  zur 
Fernsteuerung  des  Gerätes  oder  zum  Empfang  von 
Funk-  und  Telephonsignalen  aufweisen.  Das  Hörgerät 
kann  auch  lediglich  dem  Funkempfang  dienen  und  be- 
sitzt  dann  nur  eine  Empfangsspule  und  kein  Mikrophon. 

Ferner  muss  das  CIC-Hörgerät  wie  jedes  andere 
Hörgerät  tragende  Elemente  haben  und  ist  vorteilhaf- 
terweise  in  seiner  Form  möglichst  genau  an  den  Gehör- 
gang  des  individuellen  Trägers  angepasst. 

CIC-Hörgeräte,  die  durch  Giessen  eines  Körpers  im 
Gehörgang  selbst  oder  in  einem  Gehörgangmodell  an 
einen  individuellen  Gehörgang  angepasst  werden,  sind 
beispielsweise  in  der  Publikation  EP-629101  und  in  ei- 
ner  Parallelanmeldung  zur  vorliegenden  Anmeldung 
(Schweizer  Anmeldung  Nr.  1859/96)  beschrieben.  Die 
Geräte  weisen  in  ihrem  generellen,  das  heisst  noch 
nicht  an  einen  individuellen  Gehörgang  angepassten 
Zustand  einen  im  wesentlichen  durch  eine  dehnbare 
Membran  begrenzten  Giesshohlraum  auf,  der  durch  ei- 
ne  Giessöffnung  im  Bereiche  der  Frontplatte  mit  einer 
Giessmasse  ausgiessbar  ist.  Es  entsteht  dadurch  ein 
individualisiertes  Hörgerät,  das  die  Form  eines  unregel- 
mässigen  Kegelstumpfes  oder  Zylinders  mit  einer  äus- 
seren  Stirnfläche,  einer  inneren  Stirnfläche  und  einer 
Mantelfläche  hat,  wobei  die  äussere  Stirnfläche  durch 
die  Frontplatte  gebildet  wird,  die  innere  Stirnfläche  im 
wesentlichen  durch  die  Ausgangsseite  des  Lautspre- 
chers  und  die  Mantelfläche  durch  den  von  der  Membran 
bedeckten  und  an  den  Gehörgang  angepassten  Körper. 

Der  Hauptunterschied  eines  CIC-Gerätes  gegen- 
über  anderen  Hörgeräten  besteht  darin,  dass  es  beim 
Tragen  viel  tiefer  in  den  Gehörgang  reicht.  Aus  dieser 
Position  tief  im  Gehörgang  erwachsen  zwei  Hauptvor- 
teile,  ein  akustischer  und  ein  ästhetischer.  Der  akusti- 
sche  Vorteil  besteht  darin,  dass  der  Raum  zwischen 
Trommelfell  und  innerem  Ende  des  Hörgerätes  kleiner 

ist,  wodurch  die  Tonqualität  verbessert  und  die  notwen- 
dige  Verstärkung,  das  heisst  die  zum  Betrieb  notwendi- 
ge  Energie,  reduziert  wird.  Der  ästhetische  Vorteil  be- 
steht  darin,  dass  das  Gerät  weniger  gut  sichtbar  ist.  Eine 

5  Schwierigkeit,  die  durch  die  Position  tief  im  Gehörgang 
entsteht,  besteht  darin,  dass  das  Gerät  bis  in  den  kno- 
chigen  Teil  des  Gehörganges  reicnt,  welcher  knochige 
Teil  des  Gehörganges  auf  Berührung  und  Druckstellen 
extrem  empfindlich  ist. 

10  Für  einen  hohen  Tragkomfort  wäre  es  also  wün- 
schenswert,  wenn  das  CIC-Hörgerät  zwar  an  einen  in- 
dividuellen  Gehörgang  möglichst  genau  angepasst  wä- 
re,  sein  innerster  Teil  mit  der  Gehörgangwand  aber 
möglichst  wenig  in  Kontakt  kommen  würde. 

15  Es  ist  deshalb  die  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  CIC- 
Hörgerät  zu  schaffen,  das  durch  Giessen  eines  Körpers 
in  einem  individuellen  Gehörgang  oder  in  einem  ent- 
sprechenden  Gehörgangmodell  individualisierbar  ist 
und  das  in  seinem  individualisierten  Zustand  einen  in- 

20  nersten  Teil  aufweist,  der  beim  Tragen  nicht  nur  axial 
vom  Trommelfell  beabstandet  ist  sondern  auch  radial 
rundum  von  der  Gehörgangwand  beabstandet  ist.  Da- 
bei  soll  der  Individualisierungsvorgang  einfach  durchzu- 
führen  sein,  insbesondere  soll  der  gegossene  Körper 

25  nicht  nachbearbeitet  werden  müssen. 
Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  das  Hörgerät,  wie 

es  in  den  Patentansprüchen  definiert  ist. 
Das  erfindungsgemässe  Hörgerät  weist  in  seinem 

generellen  Zustand,  das  heisst  vor  dem  Giessen  des 
30  Körpers  im  Bereiche  seiner  inneren  Stirnfläche  einen 

Positionier-Aufsatz  auf,  der  den  innersten  Teil  des  Ge- 
rätes  radial  umgibt  und  gegebenenfalls  auch  axial  über- 
ragt.  Der  Positionier-Aufsatz  hat  also  im  wesentlichen 
die  Form  eines  Rohres  oder  einer  Kappe  und  ist  aus 

35  einem  möglichst  hautfreundlichen  Material  hergestellt. 
Wenn  das  Hörgerät  in  seinem  generellen  Zustand, 

in  dem  es  noch  keinen  an  den  Gehörgang  angepassten 
Körper  aufweist,  für  das  Giessen  des  Körpers  in  den  Ge- 
hörgang  eingeführt  wird,  sorgt  der  Positionier-Aufsatz 

40  dafür,  dass  der  innerste  Teil  des  Hörgerätes  im  Gehör- 
gang  im  wesentlichen  zentriert  ist,  und  gegebenenfalls 
auch  dafür,  dass  der  zu  giessende  Körpersich  in  diesem 
Bereich  nicht  bis  an  die  Gehörgangwand  ausdehnen 
kann.  Nach  dem  Giessen  des  Körpers  wird  der  Positio- 

45  nier-Aufsatz  entfernt. 
Für  das  individualisierte  Hörgerät  sorgt  der  an  den 

Gehörgang  angepasste  Körperfür  eine  genau  definierte 
Position  im  Gehörgang,  die  im  wesentlichen  der  Positi- 
on  des  generellen  Gerätes  entspricht.  Insbesondere  hat 

so  der  innerste  Teil  des  Gerätes  die  gleiche  Position,  wobei 
durch  den  entfernten  Positionier-Aufsatz  rund  um  den 
innersten  Teil  des  Gerätes  ein  Abstand  zwischen  Ge- 
hörgangwand  und  Gerät  gewahrt  bleibt. 

Ein  den  innersten  Teil  des  Hörgerätes  axial  überra- 
55  gender  Teil  des  Positionier-Aufsatzes  kann  ferner  als 

Tampon  dienen,  also  als  Mittel  dazu,  dass  das  generelle 
Gerät  nicht  zu  nah  auf  das  Trommelfell  vorgeschoben 
wird.  Für  diesen  letzteren  Fall  ist  es  vorteilhaft,  denjeni- 
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gen  Teil  des  Positionier-Aufsatzes,  der  den  innersten 
Geräteteil  axial  überragt,  oder  mindestens  einen  Teil  da- 
von  aus  einem  noch  weicheren  Material  herzustellen, 
beispielsweise  aus  einem  geschäumten  Kunststoff  oder 
aus  Watte. 

Der  Positionier-Aufsatz  ist  beispielsweise  durch 
entsprechende  Formschlussmittel  im  Bereiche  der  in- 
neren  Stirnfläche  reversibel  am  Hörgerät  befestigt.  Er 
kann  auch  mittels  des  über  die  innere  Stirnfläche  eines 
Hörgerätes  ragenden  Teils  eines  vorläufigen  Tragele- 
mentes  am  Gerät  befestigt  sein.  Nach  dem  Giessen  des 
Körpers  wird  auch  der  Positionier-Aufsatz  entfernt  und 
gegebenenfalls  durch  einen  Schutzdeckel  für  die  Aus- 
gangsseite  des  Lautsprechers  ersetzt. 

Beispielhafte  Ausführungsformen  des  erfindungs- 
gemässen  Hörgerätes  werden  anhand  der  folgenden 
Figuren  im  Detail  beschrieben.  Dabei  zeigen: 

Figur  1  eine  beispielhafte  Ausführungs- 
form  des  erfindungsgemässen 
Hörgerätes  in  seinem  generellem 
Zustand,  als  schematischer 
Schnitt  parallel  zur  Geräteachse; 

Figur  2  ein  Detailschnitt  durch  den  inner- 
sten  Bereich  des  Hörgerätes  ge- 
mäss  Figur  1  in  seinem  individua- 
lisierten  Zustand; 

Figuren  3  und  4  Detailschnitte  wie  Figur  2  durch 
weitere  beispielhafte  Hörgeräte 
mit  verschiedenen  Positionier- 
Aufsätzen. 

Figur  1  zeigt  als  schematischen  Schnitt  ein  Beispiel 
für  ein  erfindungsgemässes  CIC-Hörgerät,  das  durch 
Giessen  eines  Körpers  individualisierbar  ist.  Die 
Schnittebene  verläuft  parallel  zur  Achse  des  Gerätes. 

Das  Hörgerät  ist  in  seinem  generellen  Zustand  dar- 
gestellt,  das  heisst  es  besitzt  noch  keinen  Körper,  der 
an  einen  individuellen  Gehörgang  angepasst  ist.  Das 
Gerät  selber  bis  auf  den  Positionier-Aufsatz,  der  im  Be- 
reiche  der  inneren  Stirnfläche  auf  das  Gerät  aufgesetzt 
ist,  ist  in  der  bereits  genannten  Parallelanmeldung  zur 
vorliegenden  Anmeldung  im  Detail  beschrieben,  sodass 
hier  auf  eine  detaillierte  Beschreibung  verzichtet  wer- 
den  kann. 

Das  dargestellte  Hörgerät  weist  als  der  Hörfunktion 
dienende  Elemente  beispielsweise  ein  Mikrophon  10, 
einen  Verstärkerchip  11  und  einen  Lautsprecher  12  auf. 
Weiter  weist  das  Gerät  eine  Frontplatte  1  3  mit  einer  Bat- 
terieöffnung  auf,  wobei  die  Frontplatte  13  im  wesentli- 
chen  die  äussere  Stirnseite  des  Gerätes  und  die  Aus- 
gangsseite  des  Lautsprechers  12  im  wesentlichen  die 
innere  Stirnfläche  des  Gerätes  darstellt.  Eine  dehnbare 
Membran  14  erstreckt  sich  im  wesentlichen  schlauch- 
förmig  von  der  äusseren  zur  inneren  Stirnfläche  und 
stellt  die  Mantelfläche  des  Gerätes  dar.  Die  Membran 

14  begrenzt  einen  Giesshohlraum  15,  der  beispielswei- 
se  durch  eine  Eingiessöffnung  17  in  einer  Giessscha- 
blone  16  mit  einer  Giessmasse  ausgiessbar  ist.  Die 
Giessschablone  16  ist  in  der  Batterieöffnung  der  Front- 

5  platte  13  positioniert  und  dient  primär  dazu,  zwischen 
zu  giessendem  Körper  und  Frontplatte  13  ein  Batterie- 
fach  freizuhalten.  Ferner  weist  das  generelle  Hörgerät 
ein  vorläufiges  Tragelement  1  8  auf,  das  an  der  äusseren 
und  an  der  inneren  Stirnfläche  aus  dem  Gerät  ragt  und 

10  aus  diesem  nach  dem  Giessen  des  Körpers  entfernt 
wird.  Damit  der  Lautsprecher  12  relativ  zur  Frontplatte 
13  eine  definierte  Position  einnimmt,  ist  ein  Verbin- 
dungsmittel  19  im  Bereich  der  inneren  Stirnfläche  vor- 
gesehen,  durch  das  Lautsprecher  und  Trangelement  re- 

15  lativ  zueinander  positioniert  werden. 
Das  vorläufige  Tragelement  hat  im  generellen  Zu- 

stand  des  Gerätes  eine  tragende  und  die  Bestandteile 
relativ  zueinander  positionierende  Funktion.  Ferner  be- 
schränkt  es  die  axiale  Länge  des  Gerätes,  damit  diese 

20  Länge  beim  Giessen  des  Körpers  sich  nicht  vergrössern 
und  damit  die  inneren  Teile  des  Gerätes  gegen  das 
Trommelfell  gestossen  werden  können.  Es  zeigt  sich, 
dass  die  längebeschränkende  Funktion  die  wichtigste 
ist  und  dass  in  vielen  Fällen  auf  die  tragende  und  posi- 

25  tionierende  Funktion  verzichtet  werden  kann.  In  diesen 
Fällen  kann  anstelle  des  vorläufigen  Tragelements  ein 
flexibles,  längenbeschränkendes  Element  eingesetzt 
werden,  das  beispielsweise  eine  Art  Saite  ist  und  durch 
einen  den  Ventkanal  vorbildendes,  von  der  Frontplatte 

30  zur  inneren  Stirnseite  verlaufendes,  ebenfalls  flexibles 
Rohr  verläuft.  Sowohl  ein  vorläufiges  Tragelement  als 
auch  ein  flexibles,  längenbeschränkendes  Element  wird 
nach  dem  Giessen  des  Körpers  entfernt. 

Es  sind  auch  weitere  Ausführungsformen  des  erfin- 
35  dungsgemässen  Hörgerätes  denkbar,  die  anstelle  einer 

Frontplatte  mit  einer  Batterieöffnung  und  einer  im  gene- 
rellen  Zustand  die  Batterieöffnung  schliessenden 
Giessschablone  eine  Frontplatte  mit  einer  Einformung 
in  der  Gestalt  eines  Batteriefaches  aufweisen.  Dieses 

40  Batteriefach  weist  für  das  Giessen  des  Körpers  eine 
Eingiessöffnung  und  gegebenenfalls  eine  Entlüftungs- 
öffnung  auf,  wobei  an  die  Eingiessöffnung  ein  Ein- 
giessschlauch  angeschlossen  sein  kann,  der  bis  gegen 
die  innere  Stirnfläche  des  Hörgherätes  reicht  und  durch 

45  den  sicher  gestellt  wird,  dass  der  Körper  von  der  Seite 
der  inneren  Stirnfläche  gegen  die  äussere  Stirnfläche 
gegossen  wird. 

Im  Unterschied  zum  generellen  Hörgerät  der  Par- 
allelanmeldung  (CH-1  859/96)  weist  das  erfindungsge- 

50  mässe  Hörgerät  in  seinem  generellen  Zustand,  das 
heisst  vor  dem  Giessen  des  Körpers  und  insbesondere 
während  dem  Giessen  des  Körpers,  im  Bereiche  seiner 
inneren  Stirnfläche  einen  Positionier-Aufsatz  20  auf,  der 
in  der  Figur  1  beispielsweise  als  Kappe  21  mit  daran 

55  angeformtem  Tampon  22  dargestellt  ist.  Der  Positionier- 
Aufsatz  20  umschliesst  den  innersten  Teil  des  Hörgerä- 
tes  radial  und  weist  einen  Durchmesser  auf,  der  kleiner 
ist  als  der  Innendurchmesser  des  inneren  Teils  eines 

3 
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normalen  Gehörganges.  Beim  Einführen  des  generel- 
len  Hörgerätes  in  einen  Gehörgang  wird  der  Positionier- 
Aufsatz  die  Gehörgangwand  höchstwahrscheinlich  be- 
rühren.  Da  dieser  Schritt  aber  von  einem  Fachmann 
durchgeführt  wird  und  ein  einmaliger  Schritt  ist,  wird  sich  s 
die  Unannehmlichkeit  in  tolerierbaren  Grenzen  halten. 

Der  Positionier-Aufsatz  20  des  Hörgerätes  der  Fi- 
gur  1  ist  im  Bereiche  der  inneren  Stirnfläche  des  Gerä- 
tes  am  vorläufigen  Tragelement  18  oder  an  einem  ent- 
sprechenden,  flexiblen  und  längebeschränkenden  Ele-  10 
ment  befestigt.  Das  über  die  innere  Stirnfläche  ragende 
Ende  des  Tragelementes  18  ist  beispielsweise  im  Posi- 
tionier-Aufsatz  20  eingegossen  oder  das  flexible,  län- 
genbeschränkende  Element  stellt  einen  Fortsatz  des 
Positionier-Aufsatzes  dar.  Zusätzlich  sind  an  der  Stirn-  15 
flächenseite  des  Verbindungsmittels  19  und/oder  am 
Positionier-Aufsatz  vorteilhafterweise  Formschlussmit- 
tel  23  vorgesehen,  mit  denen  der  Positionier-Aufsatz  am 
Verbindungsmittel  19  befestigt  ist.  In  der  Figur  sind  bei- 
spielhafte  Formschlussmittel  23  in  Form  von  Nut  und  20 
Kamm  dargestellt.  Die  Formschlussmittel  können  auch 
als  Schnappverschluss  anderer  Art  ausgebildet  sein. 

Der  Positionier-Aufsatz  20  des  Hörgerätes  gemäss 
Figur  1  überragt  das  Verbindungsmittel  19  in  axialer 
Richtung  nicht  nur  in  Richtung  Trommelfell  sondern  25 
auch  in  der  entgegengesetzten  Richtung  (gegen  die 
Frontplatte  13).  Das  heisst  in  einem  Bereich  24  über- 
nimmt  es  die  Funktion  der  Giessform  beim  Giessen  des 
Körpers  und  verhindert  in  diesem  Bereich  eine  radiale 
Dehnung  der  Membran  14  bis  an  die  Gehörgangwand.  30 

Der  Positionier-Aufsatz  20  besteht  beispielsweise 
aus  einem  thermoplastischen  Elastomeren  oder  aus  ei- 
nem  Polyurethan  und  wird  vorteilhafterweise  in  einem 
Spritzgussverfahren  hergestellt.  Mit  einem  Multimate- 
rialien-Spritzgussverfahren  ist  es  ohne  weiteres  mög-  35 
lieh,  nicht  nur  ein  vorläufiges  Tragelement  18  in  Form 
eines  Metalldrahtes  zu  umgiessen,  sondern  es  ist  auch 
möglich,  beispielsweise  zwei  beschränkt  verschiedene 
Materialien  aneinander  zu  giessen,  also  beispielsweise 
ein  geschäumtes  Material  für  den  Tampon  22  und  ein  40 
ungeschäumtes  Material  für  die  Kappe  21  oder  zwei 
entsprechend  verschieden  weiche  Materialien.  Der 
Tampon  kann  auch  aus  Watte  bestehen. 

Figur  2  zeigt  einen  Detailschnitt  (gleiche  Schnitt- 
ebene  wie  in  Figur  1  )  durch  den  innersten  Teil  des  Hör-  45 
gerätes  gemäss  Figur  1  .  In  dieser  Figur  ist  das  Hörgerät 
in  seinem  individualisierten  Zustand  dargestellt,  das 
heisst,  es  besitzt  jetzt  einen  mantelseitig  durch  die 
Membran  1  4  umgebenen  Körper  30.  Ferner  ist  das  vor- 
läufige  Tragelement  18  bzw.  flexible  längenbeschrän-  so 
kende  Element  und  der  Positionier-Aufsatz  20  entfernt. 
Das  Gerät  besitzt  jetzt  einen  das  Gerät  im  wesentlichen 
in  axialer  Richtung  durchlaufenden  Ventkanal  25  (im  ge- 
gossenen  Körper  freigehalten  durch  das  vorläufige 
Tragelement  1  8  oder  durch  einen  den  Ventkanal  vorbil-  55 
denden  Schlauch,  der  nicht  entfernt  wird)  und  einen  in- 
nersten  Teil,  der  einen  kleineren  Durchmesser  aufweist 
als  der  Rest  des  Gerätes.  Ferner  ist  die  Ausgangsseite 

des  Lautsprechers  1  2  und  der  Ausgang  des  Ventkanals 
25  abgedeckt  durch  einen  fein  perforierten  Lautspre- 
cherdeckel  26,  der  gleiche  Formschlussmittel  aufweist 
wie  der  Positionier-Aufsatz  20  und  damit  am  Verbin- 
dungsmittel  19  befestigt  ist.  Dieser  Lautsprecherdeckel 
26  schützt  die  Ausgangsseite  des  Lautsprechers  1  2  und 
den  Ausgang  des  Ventkanals  25  vor  Verschmutzung 
und/oder  Verstopfung  durch  Cerumen.  Wie  der  Positio- 
nier-Aufsatz  20  ist  auch  der  Lautsprecherdeckel  26  vom 
Gerät  entfernbar  und  deshalb  austauschbar,  wenn  er 
verschmutzt  ist. 

Varianten  zum  Hörgerät  der  Figuren  1  und  2  können 
beispielsweise  darin  bestehen,  dass  der  Positionier- 
Aufsatz  20  nur  am  Verbindungsmittel  19  oder  nur  am 
vorläufigen  Tragelement  18  befestigt  ist,  dass  er  keinen 
Tampon  22  aufweist,  dass  er  nicht  als  geschlossene 
Kappe  sondern  als  Rohr  ausgebildet  ist  und  dass  er  das 
Verbindungselement  19  gegen  den  Körper  15  nicht 
überragt. 

Figuren  3  und  4  zeigen  weitere  beispielhafte  Aus- 
führungsformen  von  Hörgeräten  mit  Positionier-Aufsät- 
zen,  wobei  jeweils  der  innerste  Teil  des  Gerätes  in  sei- 
nem  generellen  Zustand  als  Schnitt  parallel  zur  Geräte- 
achse  dargestellt  ist. 

Figur  3  zeigt  eine  sehr  einfache  Ausführungsform, 
in  der  der  Positionier-Aufsatz  20  neben  seiner  Haupt- 
funktion,  die  darin  besteht,  den  innersten  Teil  des  gene- 
rellen  Gerätes  im  Gehörgang  zu  positionieren  (zentrie- 
ren),  auch  die  Funktion  einer  vorläufigen  Befestigung 
der  Membran  14  am  Lautsprecher  12  und  gegebenen- 
falls  sogar  die  vorläufige  Positionierung  von  vorläufigem 
Tragelement  18  und  Lautsprecher  übernimmt. 

Der  Positionier-Aufsatz  20  ist  wiederum  als  Kappe 
21  dargestellt.  Diese  Kappe  21  ist  derart  dimensioniert, 
dass  sie  über  die  Ausgangsseite  des  Lautsprechers  12 
gesteckt  elastisch  gespannt  ist,  dass  sie  also  durch  ela- 
stischen  Kraftschluss  am  Lautsprecher  12  befestigt  ist. 
Zwischen  Lautsprecher  12  und  Kappe  21  ist  die  Mem- 
bran  14,  die  vorteilhafterweise  unterbruchslos  über  die 
Ausgangsseite  des  Lautsprechers  12  verläuft,  positio- 
niert  und  das  vorläufige  Tragelement,  für  das  gegebe- 
nenfalls  eine  am  Lautsprecher  12  befestigte  Hülse 
(nicht  dargestellt)  vorgesehen  ist.  Das  Tragelement  18 
kann  durch  die  Kappe  21  verlaufen  und  als  zusätzliches 
Befestigungselement  der  Kappe  21  wirken  und  auch  ei- 
nen  Tampon  22  tragen. 

Für  die  einfache  Ausführungsform  des  innersten 
Hörgeräteteils  und  des  Positionier-Aufsatzes  gemäss 
Figur  3  ist  es  Voraussetzung,  dass  die  für  das  Giessen 
eines  Körpers  im  Giesshohlraum  15  verwendete  Giess- 
masse  nicht  nur  mit  dem  Material  der  Membran  1  4  son- 
dern  auch  mit  der  Aussenseite  des  Lautsprechers  eine 
genügend  starke  Verbindung  bildet.  Nur  dann  ist  sicher- 
gestellt,  dass  nach  dem  Entfernen  des  Positionier-Auf- 
satzes  20  und  des  vorläufigen  Tragelementes  18  das 
individualisierte  Gerät  im  Bereiche  seines  innersten  Tei- 
les  eine  genügende  Stabilität  aufweist. 

Figur  4  illustriert  einerseits  einen  rohrförmigen  Po- 
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sitionier-Aufsatz  und  andererseits  zeigt  sie  auf,  dass 
auch  ein  Hörgerät  mit  einem  permanenten  (statt  vorläu- 
figen)  Tragelement  mit  einem  Positionier-Aufsatz  verse- 
hen  sein  kann.  Hörgeräte  mit  permanenten  Tragele- 
menten,  die  nach  der  Individualisierung  nicht  entfernt 
werden,  sind  beispielsweise  beschrieben  in  der  bereits 
genannten  Publikation  EP-629101  .  Sie  besitzen  ein  so- 
genanntes  Skelett,  das  aus  einem  äusseren  Element 
(Frontplatte,  nicht  dargestellt),  einem  inneren  Element 
41  und  einem  die  beiden  Skelettelemente  verbinden- 
den,  mittleren  Skelettelement  40  besteht.  Der  einfache, 
rohrförmige  Positionier-Aufsatz  20  ist  einfach  über  das 
innere  Skelettelement  41  gesteckt  und  durch  eleasti- 
schen  Kraftschluss  daran  befestigt. 

Selbstverständlich  sind  Eigenschaften  von  in  den 
Figuren  1  bis  4  dargestellten  Hörgeräten  und  Positio- 
nier-Aufsätzen  auch  in  anderer  als  der  dargestellten 
Weise  sinnvoll  kombinierbar. 

Patentansprüche 

1  .  Ganz  im  Gehörgang  zu  tragendes  Hörgerät  mit  der 
Hörfunktion  dienenden  Bestandteilen,  die  minde- 
stens  ein  Mikrophon  (10)  oder  eine  Aufnahmespu- 
le,  einen  Verstärkerchip  (11)  und  einen  Lautspre- 
cher  (12)  umfassen,  und  mit  einer  Frontplatte  (13), 
die  eine  Batterieöffnung  aufweist  und  einer  inneren 
Stirnfläche,  in  deren  Bereich  die  Ausgangsseite  des 
Lautsprechers  (12)  angeordnet  ist,  welches  Hörge- 
rät  in  einem  generellen  Zustand  einen  Giesshohl- 
raum  (15)  aufweist  und  durch  Giessen  eines  an  ei- 
nen  individuellen  Gehörgang  angepassten  Körpers 
(30)  in  diesem  Giesshohlraum  (15)  in  einen  indivi- 
dualisierten  Zustand  bringbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Hörgerät  in  seinem  gene- 
rellen  Zustand  im  Bereiche  der  inneren  Stirnfläche 
einen  Positionier-Aufsatz  (20)  trägt,  der  andere  Be- 
standteile  (12,  19,41)  dieses  Bereiches  des  Hörge- 
rätes  mindestens  radial  rundum  überragt  und  der 
an  mindestens  einem  dieser  Bestandteile  (12,  19, 
41)  derart  befestigt  ist,  dass  er  nach  dem  Giessen 
des  Körpers  (30)  entfernbar  ist. 

2.  Hörgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Positionier-Aufsatz  (20)  die  Form  ei- 
ner  Kappe  (21)  aufweist,  die  den  innersten  Teil  des 
Gerätes  auch  radial  überragt. 

3.  Hörgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  die  Bestandteile  des  Hörgerätes  axial 
überragende  Bereich  (22)  des  Positionier-Aufsat- 
zes  (20)  mindestens  teilweise  als  Tampon  (22)  aus- 
gebildet  ist  und  aus  einem  weicheren  Material  be- 
steht  als  die  Kappe  (21  ). 

4.  Hörgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Positionier-Aufsatz  (20)  die  Form  ei- 

nes  Rohres  aufweist. 

5.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  am  Positionier-Auf- 

5  satz  (20)  und/oder  an  mindestens  einem  anderen 
Bestandteil  (12,  19,  41)  des  innersten  Hörgeräte- 
teils  zur  Befestigung  des  Positionier-Aufsatzes  (20) 
Formschlussmittel  (23)  vorgesehen  sind. 

10  6.  Hörgerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Formschlussmittel  (23)  als  Nut  und 
Kamm  oder  Schnappverschluss  ausgebildet  sind. 

7.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
15  durch  gekennzeichnet,  dass  der  Positionier-Auf- 

satz  (20)  durch  elastischen  Kraftschluss  an  minde- 
stens  einem  anderen  Bestandteil  (12,  19,  41)  des 
innersten  Hörgeräteteils  befestigt  ist. 

20  8.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Positionier-Auf- 
satz  (20)  eine  Öffnung  für  ein  vorläufiges  Tragele- 
ment  (18)  aufweist. 

25  9.  Hörgerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Positionier-Aufsatz  (20)  an  einem  die 
innere  Stirnfläche  des  Geräts  überragenden  Teil 
des  vorläufigen  Tragelementes  (18)  befestigt  ist 
und  zusammen  mit  dem  Tragelement  (1  8)  vom  Ge- 

30  rät  entfernbar  ist. 

10.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Positionierauf- 
satz  (20)  als  Fortsatz  ein  flexibles  Element  trägt, 

35  das  zu  Längenbeschränkung  des  Hörgerätes  in  sei- 
nem  generellen  Zustand  dient. 

11.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  es  in  seinem  indivi- 

40  dualisierten  Zustand  einen  Lautsprecher,  deckel 
(26)  aufweist,  der  in  der  gleichen  Weise  an  Be- 
standteilen  (12,  19,  41)  des  innersten  Hörgeräte- 
teils  befestigt  ist  wie  der  Positionier-Aufsatz. 

50 
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